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Gott spricht noch heute

Eine Verheißung Jesu Christi lautet (Joh. 14, 21):

„Wer Meine Gebote hat und sie hält, der ist es, der Mich liebt. Wer Mich
aber liebt, der wird von Meinem Vater geliebt werden, und Ich werde ihn
lieben und Mich ihm offenbaren.“

Aufgrund dieser Bedingung und dieses Versprechens konnten die von
Bertha Dudde aufgezeichneten und auch im vorliegenden kemenheľ
veröffentlichten Texte Eingang in unsere Welt finden.

Es offenbart sich in den von Bertha Dudde empfangenen Texten Gott
Selbst in Jesus Christus, dem Lebendigen Wort Gottes ....

Das Ewige Wort Selbst spricht uns Menschen hier an ....

Vieles in den alten Überlieferungen, viele oľ „eingekernte“ Worte der Bibel
erfahren einen neuen Aufschluß. In diesem Licht entwickelt sich Verständ-
nis für den neu offenbarten Heils- und Erlösungsplan Gottes. Sichtbar wird
die unendliche Liebe und Weisheit Gottes, Seine Barmherzigkeit mit der
gefallenen Schöpfung ... sowie die Liebelehre Jesu Christi. Konfessions-
oder Religionszugehörigkeit tritt folgerichtig in den Hintergrund, zumal
Gott nur die Herzen der Menschen sieht und beachtet.

Bertha Dudde (1891 - 1965) war insofern eine von Gott Erwählte. Man
kann sie als prophetische Mystikerin bezeichnen, mehr noch ist sie christli-
che Prophetin, deren Offenbarungen sich in vergleichbare Niederschriľen
anderer christlicher Mystiker der vergangenen Jahrhunderte einreihen.

Bertha Dudde durľe zwischen 1937 und 1965 fortlaufend 9000 einzelne
Kundgaben empfangen und niederschreiben. Durch die Zusammenarbeit
vieler hilfswilliger Freunde wurde die Herausgabe ermöglicht.

Die in diesem kemenheľ veröffentlichten Kundgaben bilden eine thema-
tische Auswahl aus dem Gesamtwerk. Diese Auswahl will aber keinesfalls
das chronologische Lesen aller Kundgaben ersetzen, welches alleine bei
weiteren Fragen oder Unklarheiten den Kontext erschließt.
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Wo keine prophetische Offenbarung ist, wird das Volk wild und wüst --
aber wohl dem, der auf die Weisung achtet!

Sprüche Salomos 29/18

Nichts tut Gott der Herr ohne dass Er seinen Knechten, den Propheten,
zuvor seinen Ratschluss offenbart hat.

Amos 3/7
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Ursache und Heilung

BD 0557 empfangen 27.8.1938

Trost ....
Indirekte Hilfe der Geistwesen in Verlassenheit der Seele ....

Siehe, Ich bin bei euch alle Tage .... und den Meinen stehe Ich nahe und
gebe ihnen Kraľ .... Ein unendlich beruhigender Gedanke ist es, sich vom
Herrn der Schöpfung beschützt zu wissen, und es werden darum auch
die Menschen ihren Lebensweg in Frieden zu Ende gehen können, die im
Herrn ihren Freund und Beschützer und ihren Vater sehen. Werdet wie
die Kinder und vertrauet euch dem Vater an! .... Er höret euer Gebet und
stehet euch bei in euren Nöten, denn Sein Wille ist es, daß ihr bewahret
werdet vor Herzeleid und ohne solches zu Ihm findet.

Jede Seele empfängt durch die Gnade Gottes so wunderbare Beweise Seiner
Liebe und wird des öľeren sich dieser Liebesbeweise erfreuen dürfen, je
mehr sie sich Ihm zuwendet. Um so begreiflicher ist es, daß sich die rechte
Verbindung mit dem Herrn dann ergibt, wenn Seine Liebe das Menschen-
kind umfaßt und sich dieses so äußert, daß Er Kraľ verheißet auf Erden,
der göttlichen Kraľ gleich. Ihr werdet erkennen, daß ein unsichtbarer Zu-
sammenschluß des Geistes mit der Seele stattfindet, so ihr dieser Kraľ in
euch inne werdet, denn Gott läßt dort diese außerordentliche Gnade zu,
wo der eigene Wille die Vollkommenheit anstrebt und wo ein fortgesetztes
Arbeiten an der Seele diese in den Zustand versetzt, daß der Geist sich ver-
einen kann mit der Seele und sonach aller Zwang der Materie von dieser
abfällt.

Es ist ein Kampf ohnegleichen, den ein Erdenkind ausfechten muß, will
die Seele die Ketten der Materie von sich abschütteln .... ohne die Gnade
Gottes wäre solches unmöglich, denn die Kraľ des Menschen reicht bei
weitem nicht aus, doch jeder Seele sind eben ungeheure Mittel geboten
worden durch die Liebe des Herrn .... Jeder verlangende Gedanke bewirkt,
daß diese Mittel der Seele zugewendet werden, und somit wieder ist der
Weg ein leichter, wenn die Gnade Gottes erfleht wird .... doch achten die
Menschen des Gebetes nicht, so werden sie in ihrem etwaigen Bemühen,
zur Höhe zu gelangen, sehr bald nachlässig werden .... sie erreichen nichts
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durch eigene Kraľ, werden müde und lassen bald ganz ab von ihrem
Vorhaben.

Doch die Seele bangt und fürchtet diese Trägheit und leidet unsäglich,
wenn der Wille des Menschen nachläßt. Aus der geistigen Welt aber kann
ihm auch wenig Hilfe kommen, denn ihre Bewohner harren gleichfalls auf
den Bittruf, ehe sie eingreifen dürfen .... In solcher Verlassenheit wird sich
die Seele oľ genötigt fühlen, einen offenkundigen Treubruch am Körper
zu begehen. Sie wird diesen in die schwersten innerlichen Konflikte kom-
men lassen und ihm geistige Depressionen nicht ersparen können, so daß
der Körper trotz Wohlleben und Erfüllen irdischer Begehren keine Ruhe
findet und in wahrer Selbstzermürbung die Tage verbringt, und dieses
Einwirken der Seele auf den Körper kann mitunter diesen bestimmen, von
weltlichem Verlangen abzulassen und die Gedanken dem geistigen Leben
zuzuwenden ....

Ließen die Menschen solche inneren Warnungen, Mißstimmungen und
qualvolle Selbstvorwürfe nicht unbeachtet vorübergehen, so würden sie
oľ viel eher zur Einsicht gelangen, und die Seele würde es ihnen danken.
Nur in der ständigen Drangsalierung des Körpers findet die Seele Unter-
stützung von seiten liebender Geistwesen, so diese nicht direkt um Hilfe
angerufen werden. Jeder Fehlschlag, jedes Ärgernis und jedes unerquickli-
che Geschehnis ist gleichsam eine Hilfeleistung von drüben, um die Seele
zu unterstützen, den Körper gefügig zu machen, so daß sich Seele und
Körper gemeinsam der Arbeit an sich selbst hingeben.

Und wiederum ist ein solches gemeinsames Arbeiten unerläßlich, soll
die Seele den Reifegrad erreichen, den göttlichen Geist in sich bergen
zu können. Denn wo der Körper nicht den gleichen Weg geht, ist die
Materie ein unüberwindliches Hindernis zur Einigung der Seele mit dem
Gottesgeist. Jede Arbeit der Seele muß vom Körper zugleich ausgeführt
werden, es muß ein volles Einverständnis herrschen von Körper und Seele
.... und ohne Widerstand muß der Körper ausführen, was der Seele allein
dienlich ist ....

Amen
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BD 0599 empfangen 30.9.1938

Depressionen ....
Trägheit des Geistes und des Körpers ....

Achte auf jede Depression, die dich befällt, und sieh‚ in ihr immer das
Mittel, das der Herr anwendet, um die Seele gefügig zu machen Seinem
Willen. Siehe, ihr Menschen würdet ohne alle Scheu euch einer gewissen
Trägheit des Geistes hingeben, würdet ihr nicht auch Stimmungen un-
terworfen sein, die sich so äußern, daß euer Denken in Mitleidenschaľ
gezogen wird. Eine Depression, die man zu ergründen sucht und dadurch
zu beheben, wirkt sich immer nur vorteilhaľ aus für den Geist, denn es
ist Aufgabe des Menschen, ununterbrochen tätig zu sein, auf daß sich die
Tatkraľ nicht vermindert, und dies gilt sowohl vom Körper als auch vom
Geist des Menschen.

Ist der Zustand eingetreten, daß die Tatkraľ vermindert ist, dann ist ein
Erlahmen der geistigen sowie der körperlichen Tätigkeit zu befürchten, und
dies würde immer einen Rückgang bedeuten, was die göttliche Weisheit zu
verhindern sucht, solange das Erdenkind aller Anregung und Vorbeugung
willig folgt. Denn die Gefahr eines solchen Rückschrittes ist zu groß, als
daß sie übergangen werden könnte, im Gegenteil, es muß ihr mit allen
Mitteln entgegengetreten werden, was also wohlweislich geschieht, indem
der Mensch solchen Depressionen ausgesetzt ist, die wieder Anlaß geben
zum Nachdenken und belebend wirken auf Körper und Geist.

Und wer nur immer solche Niederschläge als Wiederbelebung für Geist
und Körper auffaßt und in diesem Sinn betrachtet, wird größten Nutzen
daraus ziehen .... Er wird aufmerken, von welcher Seite ihm Gefahr droht,
und sich zur Wehr setzen, noch ehe der Zustand der Untätigkeit ihn be-
fallen hat .... So schützet der Herr die Seinen vor Ermüdung und vereinigt
gleichsam den erzieherischen Zweck .... zu angeregterer Tätigkeit .... mit
nachdenklichem Selbstbesinnen, wie klein und unzulänglich das Erden-
wesen an sich ist, und dadurch gelangt der Mensch wieder zur inneren
Demut, wenn er in Gefahr ist, diese zu verlieren. Es muß die göttliche
Weisheit sehr oľ eingreifen, soll das Werk an der Seele gleichmäßig seinen
Fortgang nehmen.
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Ihr Menschen seid so schwach und ohne Ausdauer .... wäre es euch allein
überlassen und würde euch die göttliche Gnade nicht unterstützen, so
wäre jeglicher Fortschritt schwer. Es hat nichts in der Welt Bestand .... ein
ewiges Wechseln und Verändern hält alles in ununterbrochener Tätigkeit.
So muß auch ständig der Geist angeregt werden, und dies besorget Gott
in vielfacher, immer anderer Art. Jedoch immer das Wohl der Kinder auf
Erden im Auge behaltend und je nach Bedürfnis diese bedenkend, oľ in
schmerzlicher, aber auch in erhebender Weise .... Doch immer ist das allein
ausschlaggebend, welche Wirkung die Geschehnisse oder Empfindungen
auf den Geist des Menschen ausüben.

Selten gelingt es dem Menschen, alle Hindernisse, die das Leben ihm
stellt, gleich leicht zu überwinden .... So manches Mal verläßt ihn seine
Kraľ, und dann muß eine sichtbare Hilfe von oben kommen, die sich
aber auch oľ so äußert daß sie nicht erfreut begrüßt wird .... eben in
Gefühlsniederschlägen, die das Erdenkind derart belasten, daß es sucht
dieser Herr zu werden und sich so aus der es bedrohenden Gefahr des
Ermüdens selbst befreit. Es sucht mit doppelter Kraľ den Willen Gottes zu
erfüllen .... es sucht wieder in den Zustand inneren Friedens zu gelangen
und kann dies nur durch erhöhte Tätigkeit, also hat auch jede Depression,
so belastend sie dem Erdenkind erscheint, einen gewissen Segen in sich, so
man diesen nur recht erkennt ....

Amen

BD 0639 empfangen 25.10.1938

Trägheit ....

Ohne Anfang und ohne Ende, von Ewigkeit zu Ewigkeit läßt Gott der Herr
den Menschen Seine Liebe fühlen .... Alle Dinge atmen Gottes Liebe, und
die Geduld und Sanľmut des Herrn läßt sie bestehen. Und wenn der Herr
so offensichtlich wirkt, um Seinen Kindern auf Erden Licht zu bringen,
so ist das auch ein Beweis Seiner übergroßen Liebe zu den Menschen, die
Er in das All gestellt hat, um ihnen dereinst alle Herrlichkeiten dessen
zugänglich zu machen. Eine solche Vaterliebe läßt auch nimmer zu, daß
die Wesen, groß und klein, rettungslos der bösen Macht ausgeliefert sind.
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Immer wird durch den Willen und die Macht Gottes dieser Macht eine
Grenze gesetzt, daß sie sich der irrenden Seele nicht allzusehr bemächtigt.

Die Tatkraľ der Menschen ist schon ein Hindernis, wo sich der Feind
erlahmt fühlt. Die Tatkraľ ist dem Menschen gegeben, und er kann sie
nützen nach eigenem Gutdünken, da ihm gleichzeitig auch der freie Wille
für die Erdenlauįahn gegeben wurde. Wer nun diese Tatkraľ wenig nützt,
gibt sich selbst in die Hände des Feindes, und (es = d. Hg.) darf dann
auch nimmermehr die Schuld der ewigen Gottheit, Die ihn in das Weltall
gesetzt hat, zugeschoben werden. Denn ein jeder Mensch wird vom Vater
so bedacht, daß ihm ein Maß von Willensstärke zur Verfügung steht.

Er setzet diesem aber oľ die eigene Trägheit entgegen, und die Willens-
stärke wird dadurch außerordentlich geschwächt. Es ist dies eine Gefahr
von größter Bedeutung .... denn diese Trägheit erstreckt sich sowohl auf
das irdische als auch auf das geistige Leben. Es wird der Mensch, der allzei-
tig rührig ist im weltlichen Sinne, auch im Fall der Erkenntnis die Arbeit
an seiner Seele gleich tatkräľig in Angriff nehmen .... er wird das gleiche
Bestreben haben, die begonnene Arbeit fortzusetzen, die der Seele gilt, als
wie er der irdischen Tätigkeit nachkommt. Es ist somit die größte Gefahr
für einen Menschen, auf Erden untätig zu sein, denn seine Seele darbt dann
gleicherweise, und die Erdenzeit vergeht ungenützt für die Ewigkeit.

Die Liebe des himmlischen Vaters wirkt gleichfort auf den Menschen ein
und läßt ihm alle Anregung zugehen, um ihn aus solcher Willensschwäche,
Tatlosigkeit und Lethargie aufzuwecken, und so der Wille des Menschen
gut ist, Gott dem Herrn zu dienen, werden diese Anregungen den Tätig-
keitsdrang erhöhen ....

Doch widersetzet sich der Mensch, dann sucht sich die Seele in ihrer Not
einen Ausweg, indem sie unter Mitwirkung der guten Geistwesen den
Körper mit allerlei Plagen belegt, mit körperlichen Leiden, Depressionen
oder Mißhelligkeiten, die ihm das Leben erschweren oder unangenehm
machen. Und dann sucht sich der Mensch selbst einen Ausweg und be-
ginnt, um alle diese Widerstände zu beheben, den Willen zu verstärken,
der dann auch auf die körperliche Schaffenskraľ günstig einwirkt ....

Amen
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BD 0759 empfangen 26.1.1939

Geistige Aufgabe der Lebewesen ....
Inneres Schauen ....

Wende deinen Blick nur immer nach oben, so wird dein Denken und
Wollen stets recht geleitet sein. Es ist die Seele so oľ in Gefahr, wankelmütig
zu werden, und immer wieder muß der Herr in größter Geduld Sich dieser
annehmen und sie hinweisen, den Glauben zu festigen, denn nur im
schwachen Glauben liegt der Grund der Mutlosigkeit und des Denkens,
das die Seele bedrückt.

Es ist für die Seele eine Art Zwang, daß sie, um den Glauben zu stärken,
zeitweise in einer Depression gehalten wird, denn sie ringt in dieser um
so eifriger, belästigt sie doch dieser Zustand, aus dem sie sich zu befrei-
en sucht. Den Nutzen und Segen der vielen kleinen Widerstände und
Mißhelligkeiten des täglichen Lebens zu erkennen würde für euch so beru-
higend sein, darum gebt euch voll Vertrauen der göttlichen Führung hin,
und ihr habt nimmer Anlaß, zu bangen und schwachgläubig zu werden.
Und in dieser Gewißheit empfange, was dir an geistigen Belehrungen heut
zugeht:

Jedes noch so kleine Wesen ist in der Schöpfung Gottes notwendig, doch
ist dem Menschen nicht bekannt, welcher Art und Zweck seine Aufgabe
ist. Die äußere irdische Tätigkeit kann wohl bei vielen beobachtet werden,
doch die geistige Tätigkeit, die der eigentliche Zweck der vielen kleinen
Lebewesen ist, bleibt den Menschen verborgen und wird erst erkannt
werden nach Ablegen des Fleischleibes.

Könntet ihr Menschen einen Blick tun in das Reich der tätigen Geisterwelt,
ihr würdet des Staunens kein Ende finden .... Und doch liegt es sogar
in eurer Macht und in eurem Willen, euch die Fähigkeit anzueignen,
das Verborgene erschauen zu können. Um die Tätigkeit aller, auch der
kleinsten Wesen erkennen zu können, genügt ein Sich-Versenken in die
Herrlichkeiten der Schöpfung Gottes, ein felsenfester Glaube an Gottes
Liebe und Allmacht und ein williges Öffnen des Herzens. Und die Bilder
werden klar sichtbar im Herzen des Menschen sich spiegeln, und das
Erdenkind wird vernehmlich die Erklärung hören, das geistige Auge wird
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sich erschließen, und der Herr Selbst belehret, wo tiefe Sehnsucht nach
Wahrheit und Wissen vorhanden ist.

Und ihr werdet erkennen die rastlose Tätigkeit auf Erden und im Jenseits,
ihr werdet sehen, daß ein jedes Wesen seine Aufgabe zu erfüllen hat,
die sich geistig noch weit mehr auswirkt als irdisch, obzwar letzte Tätigkeit
gleichfalls zum Bestehen der Gesamtschöpfung erforderlich ist. Denn es ist
nicht das kleinste Wesen zwecklos oder unnütz geschaffen, es nehmen alle
Geschöpfe die geistigen Strömungen wahr und leiten sie ständig weiter, so
daß sie gleichsam als Empfänger und Vermittler der Geisteskraľ ihre Auf-
gabe erfüllen und in der Gesamtschöpfung als Elektronen unentbehrlich
sind ....

Amen

BD 0828 empfangen 25.3.1939

Depressionen ....
Leid ist Liebe des Vaters ....

Eine unbeschreibliche Sehnsucht wird in euch wach werden, so ihr nach
Vollkommenheit trachtet und der Wonnen des Himmels gedenket. Und es
wird dieses Verlangen dazu beitragen, der Seele Fesseln abzustreifen, denn
es wird das Verlangen nach der Welt und den irdischen Freuden im gleichen
Maß zurückgehen, es wird der Sinn nach irdischem Gut schwinden, und
nur das, was der Seele Glück bedeutet, wird begehrt werden. Und so ihr
in diesem Zustand euch befindet, wird auch jegliche Depression weichen,
denn alles Weltliche berührt euch nicht mehr, die Seele wird frei und läßt
den Körper unbeachtet, und dann vermag nichts mehr, sie zu beschweren,
was ihr in weniger vollkommenem Zustand Pein bereitet. Und so nimm
diesen Trost hin und arbeite nur unverdrossen an dir selbst, so wirst du
auch solche Stunden überwinden, wo der Druck der Erde noch allzusehr
auf dir lastet.

Es weiß der Vater im Himmel um die Nöte Seiner Kinder, und doch
können diese nicht ganz fernbleiben, sie sollen anspornen, was müde wird
und läutern, was noch nicht schlackenrein ist. Dies bedenkend, wird dir ein
jeder Tag seinen Segen bringen, und du wirst dem Zustand der Befreiung
immer näherkommen. Es läßt sich die Seele so oľ treiben, sie schwankt
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hin und her und ist noch nicht fest in sich selbst, und dann bedarf es
solcher Depressionen, um sie zu festigen und das Verlangen zu ihrem
Schöpfer zu schüren. Hat sie solche Stimmungen überwunden, dann wird
es wieder licht und klar in ihr sein, und sie lebet mit doppelter Sorge ihrer
Befreiung.

Es bleibt zuweilen den Menschen unbegreiflich, wie sich Gottes Vaterliebe
oľ in die Menschen schmerzlich berührender Weise äußert, sie finden
dafür keine Erklärung, weil sie nicht zu beurteilen vermögen, welch un-
sägliches Elend ihr Los wäre, so nur immer Schönes und Freudiges sie auf
Erden erwartete und daß dieses Elend ja weit schmerzlicher wäre als das
Leid der Erde. Die unendliche Liebe des Vaters ist nur immer zu geben
bereit und hat nimmermehr der Menschen Leid gewollt .... Solange sie
also nicht gegen die göttliche Ordnung verstoßen, würde jedes Leid ihnen
fernbleiben, und sie würden nur immer die Güte und Liebe Gottes zu
verspüren bekommen.

So nun aber ihr eigener Wille sie antreibt, wider die göttliche Ordnung
zu verstoßen, und sie also dadurch unsägliches Leid im Jenseits ertragen
müßten, weil Gott doch ein gerechter Richter sein muß und nicht aus Liebe
zu den Menschen den Gerechtigkeitssinn verleugnen kann, so sucht Er, den
Menschen noch auf Erden von seinem irrigen Denken und Handeln zu
überzeugen .... Er sucht ihn günstig zu beeinflussen und ihn dem göttlichen
Willen gefügig zu machen, und das in jeder Weise .... durch Sein Wort,
das Seinen Willen kundgibt .... durch Ermahnungen und immerwährende
Hinweise auf Leid und Unglück der Mitmenschen und eben durch Leid,
das den Menschen selbst betriķ .... das aber nur minimal genannt werden
kann gegen das Leid, das den unverbesserlichen Menschen im Jenseits
erwartet.

Der Mensch ist auf Erden für die übergroße Liebe des Herrn nicht emp-
fänglich .... Die Liebe zur Welt hat ihn so ergriffen, daß er, von ihrem
Glanz und Schein geblendet, das warme milde Licht der göttlichen Liebe
nicht erkennt .... denn es kämpfet der Widersacher mit Gewaltmitteln. Er
sucht im Menschen die Liebe zu Glanz und Pracht zu erwecken, und so das
menschliche Herz dieser Liebe erliegt, spürt es den Hauch der göttlichen
Liebe nicht mehr. Und will Sich der Vater im Himmel dann noch den
Menschen in Erinnerung bringen, dann kann Er es nur noch durch Leid
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.... denn im Leid findet er am ehesten noch zu Ihm zurück, und es kann
dann das Leid noch zu ungeahntem Segen werden, wo anders der Liebe
des göttlichen Heilands auf Erden nicht geachtet wird ....

Amen

BD 1439 empfangen 27.5.1940

Verschiedene Äußerungen des Lebenswillens ....

Der Lebenswille der Menschen äußert sich ganz verschieden. Es hat der
Mensch oľ zu kämpfen mit Unlust und Hemmungen jeder Art, und dies
drückt seinen Lebenswillen stark danieder, ebenso sind andere wieder
von einem so starken Lebenswillen erfaßt, und es zeigt sich dies in Froh-
sinn und Freude am Leben. Es brauchen nicht immer gute oder schlechte
Verhältnisse bestimmend sein für eine so verschiedene Äußerung des Le-
benswillens, sondern es sind dies zumeist die Regungen der Seele, die sich
dem Erdenleben weniger gut oder auch besser anpaßt, aber im Inneren ihre
Zwangslage auf Erden, ihren unfreien Zustand mehr oder weniger emp-
findet und dies also im Willen oder Unwillen zum Leben zum Ausdruck
kommt.

Deshalb muß so manche Seele einen sehr harten Kampf durchfechten, ehe
sie erlöst ist, obwohl sie dem Willen Gottes gemäß zu leben bestrebt ist.
Sie hat mitunter Leid zu tragen, das äußerlich nicht als solches erkennbar
ist, sie ist außergewöhnlich trüben Stimmungen ausgesetzt, sie muß ihre
ganze Willenskraľ auįieten, um dieser gedrückten Stimmungen Herr zu
werden. Während andere Menschen wieder unter seelischen Depressionen
wenig zu leiden haben und nur dann gedrückter Stimmung sind, wenn
wirkliche Leiden und Sorgen an sie herantreten.

Doch auch solche überwinden sie schnell und sind immer leben-bejahend.
Diese Seelen fühlen sich wohl auf Erden, sie lassen sich aber auch gefan-
gennehmen von den Reizen dieser Welt und stehen oľ in der Gefahr, ihr
zum Opfer zu fallen. Der seelische Reifezustand spielt nun auch hier eine
große Rolle. Ein Mensch in höherer Reife findet auf Erden keine Erbauung,
seine Seele sehnt sich hinweg ihrer wahren Heimat entgegen. Sie ist sich
zwar ihrer Sehnsucht nicht recht bewußt, doch das Leben auf der Erde ist
für sie ein Qualzustand, und die Unfreiheit lastet sehr auf ihr.
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Ein solches Erdenkind muß sehr oľ die Zuflucht nehmen zum Gebet,
ansonsten es sein Leben auf Erden schlecht ertragen kann. Es muß immer
und immer wieder um Kraľ bitten für den Gang durch das Erdental, und
es muß in tiefer Gläubigkeit auch alles Schwere auf sich nehmen aus Liebe
zum Heiland; die Menschen müssen unentwegt dem Geistigen zustreben,
dann wird das Erdenleben für sie leichter tragbar sein, sie werden sich
geduldig fügen in eine jede Schickung von oben und der Stunde der
Erlösung aus Körperfesseln sehnend entgegensehen, und der Austritt der
Seele aus der Körperhülle wird ihr Befreiung sein aus aller Not ....

Amen

BD 1602 empfangen 8.9.1940

Gemütsverfassungen ....
Depressionen ....
Liebesbeweis ....

Es beachten die Menschen nicht die verschiedenen Strömungen, die in
verschiedener Gemütsverfassung zum Ausdruck kommen, und sind daher
auch nicht darüber unterrichtet, daß auch diese Strömungen keine Zufälle
sind, daß also auch das Gemütsleben des Menschen eine Folgeerscheinung
ist, bedingt durch ihre Einstellung zu Gott oder zur Gegenmacht. Es ist
gerade der unter solchen Gemütsstimmungen leidende Mensch von der
Liebe Gottes sichtlich ergriffen, denn Gott nimmt Sich des Menschen an,
der in Gefahr ist, Seiner zu vergessen, indem Er auf das Gemütsleben
des Menschen einwirkt, die Freude am Leben beeinträchtigt und eine
allgemeine Mutlosigkeit von ihm Besitz ergreifen läßt.

Und dies ist in vielen Fällen ungeheuer segensreich, denn erst in solchen
Zeiten wendet sich des Menschen Denken seinem Schöpfer zu; erst wenn
alles Irdische an Wert verloren hat, gedenkt der Mensch seiner eigentli-
chen Bestimmung. Und es müssen daher Tage inneren Kampfes über den
Menschen kommen, Tage in denen ihnen die Hinfälligkeit irdischen Ge-
nusses zum Bewußtsein kommt. Es brauchen nicht immer wirkliche Not
und Leiden Anlaß dazu sein, es kann die trübe Stimmung im Menschen
selbst entstehen ohne äußere Veranlassung. Und das ist der Einfluß jener
Wesen, denen die Menschen anvertraut sind und die um deren Seelenheil
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besorgt sind und ängstlich wachen über jede Regung des menschlichen
Herzens.

Es liegt die Gefahr nahe, daß der Mensch alle Kraľ verwendet auf die
Anforderungen, die das irdische Leben an ihn stellt; dann greifen sie ein,
indem sie den Tatendrang, die Freude am Erdenleben stark hemmen,
und nun der Mensch in deprimierte Stimmung verfällt. Und es ist gut,
wenn der Mensch sich davon beeinflussen läßt .... wenn solche Zeiten ihm
Stunden innerer Besinnlichkeit eintragen, dann sind sie nicht vergeblich
über den Menschen gekommen. Doch nicht alle Menschen hören auf
die innere Mahnung .... Sehr viele suchen in erhöhtem irdischen Genuß
ihre Gemütsregungen zu ersticken, und es gelingt ihnen auch, da der
Wille eben mehr dem Erdenleben zugewandt ist und sie gedankenlos über
derartige Stimmungen hinwegschreiten, nur darauf bedacht, den alten
Zustand innerer Zufriedenheit wiederherzustellen.

Es soll der Mensch nicht klagen, dessen Leben Tage aufzuweisen hat, die
ihm schwer und untragbar erscheinen und die nur in seinem Gefühlsleben
bedingt sind. Denen ist die Liebe Gottes nahe, und es sind solche Stunden
nur Hilfsmittel der jenseitigen Freunde, die den Menschen hindern wollen,
sich zu verlieren in irdischem Genuß. Alles, was auf Erden den Anschein
erweckt, daß der Mensch darben muß im Erdenleben, ist immer nur ein
Gnadenbeweis der göttlichen Liebe, die nur so den Menschen auf den
rechten Weg leiten kann, auf den Weg, der zur ewigen Herrlichkeit führt
und das Erdenkind vollauf entschädigen wird für das, was es auf Erden
entbehren oder hingeben mußte. Denn irdische Freuden vergehen, doch
die ewigen Herrlichkeiten bleiben bestehen, und diese allein sind es, die
begehrt werden sollen auf Erden ....

Amen
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BD 9030 empfangen 17.u.23.8.1965

Warnung vor Veränderung des Wortes Gottes ....

Daß ihr euch doch immer wieder stoßet an der Form, wie euch Mein
Wort aus der Höhe zugeht .... Es ist dies so einfach zu erklären, daß
Ich Mich der Auffassungsgabe eines Menschen bediene, diese aber nicht
mit Allgemeinbildung verwechselt werden darf, denn Ich finde nur selten
einen Menschen, dem es möglich ist, Mein Wort im Diktat aufzunehmen,
weil dazu die Befähigung gehört, Gedanken, die ihn berühren, blitzschnell
zu erfassen und sie diktatmäßig niederzuschreiben .... was aber nicht mit
eigenen, im Verstand geborenen Gedanken zu verwechseln ist .... Es könnte
dies zu der irrigen Annahme führen, daß es eigenes Gedankengut sei, was
der Mensch nun als geistig empfangen hinzustellen sucht. Des Menschen
Verstand arbeitet dann nicht, sondern er hört es innerlich, was der Geist
aus Gott zu ihm spricht ....

Es wird niemals das, was ihr als Mein Wort empfanget, für euch unver-
ständlich sein, wenn ihr es mit der nötigen Aufgeschlossenheit leset, die
ein Verständnis bedingt .... Und eine Abänderung ist insofern nicht am
Platze, weil auch ihr Menschen ständig in eurer Ausdrucksform euch wan-
delt, also Mein Wort so belassen bleiben soll, wie es empfangen worden
ist. Denn der Inhalt bezeugt den göttlichen Ausgang, und je nach seiner
Aufnahmefähigkeit hört nun der Empfänger Mein Wort, auch wenn es
durch einen Lichtgeist zur Erde gestrahlt wird, denn dieser kann nicht
anderes als Mein Wort ausstrahlen ....

Das Diktat kommt desto klarer zustande, je inniger der Mensch mit Mir die
Verbindung herstellt, aber er wird niemals fehlerhaľ sein, denn wo sich
ein Fehler einschleicht durch Störungen, dort wird auch der Empfänger
bald darauf hingewiesen werden, so daß er selbst ihn richtigstellen kann.

(23.8.1965) Denn gerade darin liegt die Gefahr, daß Mein Wort sehr leicht
solchen Veränderungen ausgesetzt ist, weil die Menschen je nach ihrem
„Bildungsgrad“ ihm eine Form geben wollen, die jedoch absolut unange-
bracht ist, denn Ich weiß es, wie Ich einen jeden Menschen ansprechen
kann, um von ihm verstanden zu werden. Und der Sinn Meiner Anrede
ist immer zu verstehen, wenn nur durch die Liebe ein gewisser Reife-
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grad erreicht worden ist, der aber nicht durch eine noch so verständliche
Formulierung zu ersetzen ist.

Und das eine sollet ihr immer bedenken, daß in Anbetracht des nahen
Endes euch Menschen Mein Wort wahrlich in der Weise geboten wird, daß
ihr es ohne Zweifel annehmen könnet als Wahrheit, weil Ich es weiß, daß
allein nur die Wahrheit für euch Menschen Rettung bedeutet und daß Ich
alles tue, um euch die Wahrheit zuzuführen, euch aber auch stets warnen
werde davor, selbst Änderungen vorzunehmen, auch wenn dies im besten
Willen geschieht ....

Amen

Wer war Bertha Dudde?

Bertha Dudde wurde am 1. April 1891 als zweitälteste Tochter eines
Kunstmalers in Liegnitz, Schlesien, geboren.

Sie wurde Schneiderin und erhielt seit dem 15. Juni 1937 Kundgaben vom
Herrn durch das „innere Wort“.

„Durch einen hellen Traum wurde ich veranlaßt, meine Gedanken nach
innigem Gebet niederzuschreiben. Verständlicherweise ergab das noch oľ
Zweifel und innere Kämpfe, bis mir die Überzeugung kam, daß keineswegs
ich selbst der Urheber dieser köstlichen Gnadenworte war, sondern daß der
Geist in mir, d.h. die Liebe des himmlischen Vaters, offensichtlich wirkte
und mich in die Wahrheit einführte.“

„Es wurde mir ein Wissen erschlossen auf geistigem Gebiet, das weit über
meine Volksschulbildung hinausging. Das Wissen empfing und empfange
ich als Diktat im vollwachen Zustand; ich schreibe alles, was mir gesagt
wird, in Stenogramm nieder, um es dann unverändert Wort für Wort in
Reinschriľ zu übertragen. Der Vorgang vollzieht sich keineswegs in einem
Zwangszustand, d.h. in Trance oder Ekstase, sondern in einer absolut
nüchternen Verfassung; allerdings muß ich es selbst wollen, und freiwillig
darf ich dann diese Diktate empfangen; sie sind weder an eine Zeit noch
an einen Ort gebunden.“

„Nun habe ich nur den einen Wunsch, diese Gnadengaben noch recht
vielen Menschen zugänglich machen zu können und nach dem Willen
Gottes selbst noch viel Arbeit in Seinem Weinberg leisten zu dürfen.“
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(Zitate aus einer Selbstbiographie von 1959)
Bertha Dudde starb am 18. September 1965 in Leverkusen
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